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JM TITELBILD

DER

KONIG

LBERT EHRISMANN

Die Heiligen Könige spv
denn der Morgen ist nicht mehr weit.
Noch leuchtet der Stern vor den Königen her,

doch sie wissen: jetzt drängt die Zeit.
Bald löschen die Sterne am Himmel aus.

Wer weiß, wo die Hirten sind?

Die Könige fänden nicht Stadt oder Haus
und nie das verheißene Kind.
Jetzt flackert der Stern. O Füße, lauft schnell!

Ein Zöllner tritt finster heran.
Schon zwitschern die Vögel. Der Himmel wird hell.

«Was will hier der schwarze Mann ?»

Zwei Könige eilen im letzten Licht
des Sterns und finden das Haus.
Den dritten König mit dem schwarzen Gesicht

weisen die Zöllner aus.

Jetzt ging der dritte König allein
bei Nacht und Nebel und Wind.
Gejagt und verfehmt läßt ihn niemand herein.

Und er suchte das himmlische Kind.
Er kam übers Meer ins Magyarenland.
Da sah er der Kinder viel.
Sie lagen ermordet am Wegesrand.

Mit den Vätern trieb der Wind sein Spiel.

Den König machten die Tränen schier blind.
So kam er nach Afrika
und suchte noch immer das heilige Kind.
Verhungerte sind's, die er sah.

Jetzt reiste der schwarze Königsmann
verzweifelt hin und her,
und die Welt, in die Träne um Träne rann,
war ein blutiges Tränenmeer.

Zwei Königen hatte der Stern gezeigt,

wo das Kind auf der Streue lag.
Sie knieten und hielten die Köpfe geneigt.

Und nun war es heller Tag.
Wo aber der dritte König blieb?

Das wurden die Zweie gefragt.
Und dieser erzählte, und jener beschrieb.

So wurde die Schande gesagt.

Das Kind in der Krippe - noch redet es nicht.

Es blickte nur traurig ringsum,
als suchte es nach dem schwarzen Gesicht.

Da blieben die Könige stumm.
Der dritte König, der die Toten gesehn,

irrt namenlos durch die Welt.
Vielleicht wird er dort in die Lücke stehn,

wo ein Mann für die Freiheit fällt.

2 NEBELSPALTER


	Der dritte König

